
Die Vogelwelt der Insel Sylt. 4 0 1

Gesamtresul tat :
1. O rd n .:  R aubvögel ' 18 A rten (Tagraubv. 14, Nachtraubv. 4)
2 . S paltschnäb ler ' 4 ff
3. S itzfüß ler 2 '
4. K rähenartige  Vögel 9
5. »» K lettervögel 3 f»
6 : »» F änger 13 »f

- 7. »» S ä n g e r  - 29 ff
8. - »» Dickschnäbler 16
9. »» T auben 3 »»

1 0 . »» H ühner 3 »»
1 1 . »f S te lzvögel 11 ff
1 2 . »» R eiherartige  Vögel 9 »f
13. »» Schnepfen 27 f»
14. »» E ntenartige  Vögel 26 »»
15. »» T aucherart. Vögel 17 »»
16. ff M ö v en art. Vögel 2 1 »»

z u s a m m e n  211  A r t e n .
Nach R ohw eder fü r S ch lesw ig-H olstein : 2 9 6  A rten

fü r S y l t  beobachtet:, 211

fehlen fü r S y l t  b isher: 8 5  A r te n .
9  S tan d v ö g e l 1 —  44  B ru tvögel. 

3 5  Som m ervogel j
26  W intervögel

101  D urchzügler 
4 0  Gäste

^  167 Zugvögel.

zus. 211  A r te n .  zus. 211 A r te n .

Ilnscre Drosseln.
Von Wilh. Schuster. . .

(Fortsetzung.)

2. Tie Singdrossel ("kuräus «nisieus).
B rehm  hat der S ingdrossel im  edlen W ettstreit des G esangs un ter den 

Drosseln K rone und  S iegespalm e zuerkannt. W o h l, wer einen guten 1?urcku8 
m u 8l e u 8 au s nächster Nähe ha t singen hören —  wie der Verfasser zum Beispiel 
einm al im Schloßpark zu K arls ru h e  —  m ag von ihrem  Lied begeistert gewesen
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402 Wilh.  Schuster.

sein. A ber ein großer T eil der M enschheit —  mein sehr sangeskundiger V ater 
gehörte zum Beispiel zu ihm —  schätzt die flötenden S tro p h e n  der Amsel höher 
a ls  das weniger weihevolle Allegro der S ingdrossel. In d e m  nu n  also die F rage  
einm al schon höchst problematisch wird dadurch, daß jeder Mensch —  und jeder 
Mensch hat ein R e c h t zu urteilen und eine Berechtigung zu se in e m  U rteil, falls 
er nicht allen jetzt geltenden R egeln der Ästhetik schnurstracks zuw ider u rte ilt —  
daß jeder Mensch nach seinem persönlichen, rein  individuellen F üh len  und E m ­
pfinden abw ägt —  und bei ästhetischer Wertschätzung läß t sich n ie  eine endgültige, 
unverrückbar feste Grenze festlegen und sagen: H ier hört das „S chöne" auf, hier 
fängt es a n , oder: D ie s  ist „schöner" a ls  jenes — , kommt ferner noch hinzu, 
daß der G esang der In d iv id u e n  beider D rosselarten , vornehmlich d e r  der S in g ­
drosselspezies, so sehr verschieden ist, daß m an nim m er einen M aßstab h a t, nach 
dem m an n u r  einigerm aßen richtig den Gesang beider A rten im  a l lg e m e in e n  
beurteilen und werten kann. Ic h  möchte z. B . behaupten, daß eine S chw arz­
amsel, die ich in der elsässischen Rheinebene nach einem heftigen G ew itter am 
S om m ernachm ittag , a ls  noch die Perlentröpfchen auf den B lum en des Feldes 
lagen und der D o n n e r fern grollte, von einer niederen P la ta n e  herab singen 
hörte, so überaus süß und rein  (ich möchte sagen: innig) und  doch herrlich lau t 
flötete, daß sie in diesem Augenblick hübscher sang a ls  jede andere Drossel und 
jede N achtigall, wie ich andererseits weiß, daß, wer am stillen Som m erabend, w enn 
die S o n n e  hin ter die B erge sich senkt und der Him m el g lu tro t überflogen ist, auf 
dem Felsenturm  einer. Vogesenburg über R appo ltsw eiler steht und dem Chor der 
S ingdrosseln  lauscht, das von den W ipfeln der unten ragenden T an n en  m it einem 
ganz e inzigartigen , begeisterten Rundgesang das ewige A ll e rfü llt, daß der kein 
schöneres Vogelbild weiß a ls  d as  der S ingdrossel in R o b erts  „Gefiederten Freunden" 
und keinen besseren S ä n g e r  a ls  eben die S ingdrossel.

D ie S ingdrossel h ä lt sich auf und brütet a u c h , jedoch bei weitem nicht so 
häufig a ls  die Kohlam sel, in P a rk a n la g e n /)  wie z. B . in  denen des Schlosses 
Eisenbach in  Hessen und des königlichen Schlosses in K a rls ru h e , welche Anlagen, 
freilich beide unm ittelbar an N adel- und Laubhölzer stoßen.

I n  Oberhessen fand ich in einem L aubw ald , der kein Unterholz hatte, ein 
Singdrosselnest in beinahe doppelter M annshöhe  dicht am  S tam m e einer alten 
Buche im G ew irr der vielen dünnen Stam m schößlinge vom vergangenen J a h re .  
H ier w ar das Nest au s  M an g e l an Nistgelegenheit angelegt. N icht 10 0  Schritte  
von dem B au m  entfernt fand sich ein weggelegtes Singdrosselei auf der Moosdecke.

I m  V ogelsberg kann m an im F rü h ja h r  auf eine Strecke von 5 Kilometern *)

*) Auch darin steht sie der Amsel näher wie andere Drosseln.
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—  W ald  mit Feld untermischt —  im Durchschnitt etwa sechs bis acht singende 
(bezw. ansässig gewordene) Drosselm ännchen rechnen. I n  den B ergen  und W äldern  
des T a u n u s  und der H a rd t sind sie noch häufiger.

E in  sehr treffendes T o n w o rt fü r unsere S ingdrossel ist die volkstümliche 
Bezeichnung „ Z ip p "  oder „Z ippe" .

3. Wachholderdrossel (Lurckas M aris).
D ie W acholderdrossel kann m an im F lu g e  sehr leicht —  es gilt dies selbst 

fü r  weniger scharfsichtige Beobachter —  an  dem weißen U nterleib und  den ganz 
weißen unteren Flügeldeckfedern erkennen; im übrigen an dem im m e r  zu hören­
den scharfen „schack".

D ie  W achholderdrosseln halten  wie m it den G o ldam m ern  (s. N au m an n !), so 
auch m it den S ta r e n  gute Freundschaft, namentlich suchen sie gern in  Gem einschaft 
m it ihnen im F rü h ja h r  auf den W iesen F u tte r .

„K ram m etsvogel" (auch K ram atvogel, K ranw itvogel, K ran n ab e t, K rannaket- 
vogel) ist dasselbe W o rt wie „W achholdervogel"; denn K ram m et oder K ra n w it 
ist im  Oberdeutschen, besonders im Bayrischen, K ärntnischen, Nieder-Östreichischen, 
der Nam e fü r W achholder ( k r ä u s e l t e  —  wite ist holz, bäum , s. G rim m , 
„ W ö rte rb ." ) . Nach dem Oberdeutschen bildete sich —  ohne V erständnis des 
N a m e n s !  —  fläm .: K ram m etvogel, d ä n .: K ram sfu g l, schwed.: K ram sfogel u . s. w. 
und  es ist m erkw ürdig, daß der g e b rä u c h lic h s te  N am e des V ogels von einer 
G egend a u sg in g , wo er n u r  vorübergehend —  nicht dauernd —  sich aufhielt. E s  
möchte vielleicht sein, daß der K ram m etsvogel einst auch in O berdeutschland S ta n d ­
vogel w ar, aber durch den M assenfang ausgero ttet wurde, wie auch z. B . die M ehrzahl 
der mitteldeutschen Dohnenstiege lediglich deshalb  aufgehoben w urde, weil sie wegen 
M a n g e l an Beuteobjekten zu w enig einbrachten. D ie  G ebrüder M ü lle r  nennen etliche 
O rte  in M itteldeutschland, wo neuerd ings die K ram m etsvogel a ls  B ru tv ö g el wieder 
heimisch geworden sind, und ich selbst habe sie in dem letzten D ezennium  des jüngst ver­
flossenen J a h rh u n d e r ts  in einem Kiefernwäldchen bei F u ld a  a ls  B ru tv ö g e l beobachtet?)

D e r N am e „Schacker" b ring t den charakteristischen R u f des V ogels hübsch 
zum  Ausdruck. _ _ _ _ _ _ _ _ _  (Schluß folgt.)

Kleinere M itteilungen.
D e r erste Mauersegler tra f  am  23. dieses M o n a ts  in Leipzig ein und  am 

T age  darau f w aren viele zu sehen. Am 19. A pril w urden in  K linga  bei N a u n ­
hof sieben O o l^ m d u s  n iA r le o l lis  erlegt.

Leipzig, 24 . A pril 1 9 0 2 . D r .  E . R  e y. *)
*) Das Schriftsteller-Dogma, daß Duräus pilarw nur auf Birken niste, hat schon 

A. v. Homeyer zurückgewiesen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1902

Band/Volume: 27

Autor(en)/Author(s): Schuster Wilhelm

Artikel/Article: Unsere Drosseln. 401-403

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53637
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=345587

